
Lungenfunktion

Die physiologische Funktion der Lunge besteht im sogenannten Gasaustausch, der Aufnahme
von Sauerstoff in den Körper und Abgabe von Kohlendioxid aus dem Körper. Damit spielt die
Lunge auch in der Regulation des Säure-Basen-Haushaltes eine wichtige Rolle.
Die üblichen als Lungenfunktion benannten Untersuchungsverfahren befassen sich weniger
mit dem Gasaustausch als mit der Durchgängigkeit des bronchialen Systems. In diesem
System der Lunge finden sich die häufigsten Störungen. Asthma bronchiale und chronisch
obstruktive Lungenerkrankung (COPD) können in ihrem Ausmaß eingeschätzt und im
weiteren Krankheitsverlauf kontrolliert werden.
die bei uns durchgeführte Lungenfunktionsmessung ist die Spirometrie. Hierbei wird mit
einem Flusssensor der Luftstrom beim Atmen gemessen. Neben der Ruheatmung wird bei der
Spirometrie eine maximale Aus- und Einatmung gefordert.
Hier ist auch der größte Nachteil der Spirometrie. Die Messung ist stark von der optimalen
Mitarbeit abhängig. Falls Menschen nicht mitarbeiten wollen oder können, kann die
Spirometrie nicht durchgeführt werden. Jedoch lässt sich aus der Graphik meist ablesen, ob
die Messwerte nur aufgrund mangelnder Mitarbeit schlecht sind.
Naben den Messwerten wird die Spirometrie auch graphisch dargestellt. Die geläufigste
Darstellung ist die Fluss-Volumen-Kurve. Mit dieser Darstellung lassen sich besonders leicht
krankhafte Veränderungen sehen.
Wir empfehlen eine Lungenfunktionsuntersuchung im 2-jährlichen Rhythmus


